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Tierfigur, wie wir sie in den
Stoffen sowohl der sassanidischen

wie der vorderasiatisch-islamischen Zeit finden, in dem Wirkteppich ver-
ändern. Die heraldische Gruppierung von zwei nebeneinander gestellten
Tieren, auch das Vorkommen von Adlern mit Doppelköpfen innerhalb der
Vielecke auf den Teppichen erklärt sich leicht aus der Nachahmung von
Geweben, wo ein derartig gestaltetes, sich von einer Mittelachse aus symme-
trisch entwickelndes Muster durch die Technik des Webens hervorgerufen
wird. Bei der Technik des Knüpfens sind jedoch keinerlei Beschränkungen
gegeben, das Muster ist an keine Symmetrie gebunden.

Ebensowenig wie das Vorkommen jener heraldisch gezeichneten Tier-
tiguren eine Schwierigkeit bietet und sich aus der Nachahmung der
Musterung von Wirkteppichen und gleichzeitigen Stoffen erklärt, ebenso-
wenig brauchen wir uns über das Vorkommen von ostasiatischen Motiven
zu wundern, wie sie der Teppich des Kaiser Friedrich-Museums zeigtf" Seit
der Mongoleninvasion Dschingiz-Chans, seit dem XIII. Jahrhundert, hat
Ostasien die Kunst Vorderasiens in hervorragender Weise beeinflußt; das
zeigt sich auf allen künstlerischen Gebieten, zum Beispiel in der Dekoration

Vergleiche M. Dreger: Ostasiatische: in der spätantiken Weberei (Kunst und Kunsthandwerk, 1905, I)
und Westöstliches in der Textilkunst (ebendon, xgoß, III).


